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Ach» ttligiSs-Micht Eyithuilg. 
III. 

Daß die „religiSsen Uebungen" bei vertlünf-
tiger Ltttuntt daS religiöse Etfühl befruchten 
köauen, ist unzwelselhast, aber diese Befruchlung 
ist noch lange nicht die „Hetanbildung eineS 
offenen Charattert", wenn wir auch vaS häu­
fige gulrtffen des VegentheiiS nicht aus der 
Sache, jondern auö den Nebtnumftänden herlei­
ten müffeo. Jedenfalls also muß die „Heranbil­
dung offener Eharatzfftt" auf aadtre Weise an-
aesaßt weiden. Das veispitl — oxowpla tra. 
kuvt gilt btn ganz besonders — einrS Charak­
ters, das der Lehrer aus dem zweiten Jahrtan-
srnd vor Christo herholt, wirkt gar nichts gegen, 
über dem, das er selbst lebend vor sie hinstellt. 
Der Lehrer vor Allem muß der offene Charak­
ter sein, sür dessen moralischen Werth der Schü­
ler gar bald Berständaiß nnd WerlhschäKung ge-
iviunt, von lvelchen die NacheiserunA gar nicht 
ausgeschlossen'bleiben kann. .Die Sache sagt sich 
sreilich sehr leicht: um aber ein offener Charak­
ter setn zn kölkmn, muß d?r^ arme Lehrer eS 
auch sein dilrfen. ES wird nua freilich Stimmen 
genug geben, die da behaupien lvrrden, daß ja 
dem bei uns in eminrpter Weise so sei; ja, lch 

daß sich solcher Stimmen auch sehr viele 
aus Lehrerkreisen hören laffen werden. Ich fürchte 

^ eS — detm so groß deren Zahl, so groß auch, 
vermutheÄ, ist in diesen Kretscn die Zahl der 
nicht ganz?— !.oM»sn Charaktere- l Mit der 
Offenheit des Charakters muß et wohl aufhören, 
Venn die einflußreichsten Aufslchtsorgane das ge­
heime Referiren eines LehrerS über den andern 

N  e « i  l  l  e  e  »  n .  
M 

MtztschMg! 
SluS den Papieren etr»eS Gefüngnißbeamten. 

(Fortskßung.) 
Es waien dies Eigenschaften, welche zu der 

Annahme führten, daß der Mann seinem Au-
greiser Widerstand entgegeagesetzl habe und -rst nach 
hartem Kampfe erlegen sei. 

Dasür spiacheo auch die große Zahl und die 
Beschaffenheit d'r Verletzungen. Die GerichtSär^le 
hatten eine Schuß-und elf Stichwunden konstalilt. 
Der Schuß war noch dem Kopse abgefeuert mor» 
den. Die kleine Kugel, welche ungefähr den Um-
sang eines sogenannten RehposlenS gehabt haben 
solile, hatte die Weichtheile der linken Wange in 
etwas schkäger Richtung von unten uach oben ge-
riflen, während die verschiedenaitig tiefen Stich­
wunden sich über die Fläche des oberen TheileS 
der Brust verbreiteten. 

Aus diesem Befunde entnahm man Belastungs-
Momentr sür meine« Gefangenen. Man sagte, 
er sei mindestens eben so groß alS der Beschädigte 
und jedenfalls eben so stark alS dieser geivesen; 
er habe daher den Angriff unternehmet! und sieg-
reith bestehen können. 

oder über seinen Vorgesetzten — und bezögen 
sich diese Denunziationen auch in unwürdigster 
Weise auf die geheimsten gamilien-Angelegenhei-
ten und Privatsachen — nicht Nllr dulden, son­
dern unterstützen, aneifern und belohnen; wenn 
sich jeder Lehrerblick nur ans daS Eine Augen­
paar zu richteil gewohnt, um Wünsche und Lau» 
nen abzulesen; wenn der Professor der Mittel­
schule weiß, ver eiste Gang deS Inspektors führe 
zum Pfarrer nnd der zweite zum Gastgeber, 
denen die Konduite abgefordert wird und die so 
zu Aufsehern eineS Lehrkörpers ovaneirten! Schein-
Heiligkeit und Wohldienerei muß an die Stelle 
d<r offenen Ehrlichkeit treten, ivenn man weiß, 
daß die Eintracht deS Lehrkörpers übel vermerkt, 
gegenseitige Anfeindung gern gesehen wird, wenn 
junge Lehrer zum Aufpaffen und Beschuldigen 
förmlich angeleitet, vermögender Leute Kinder 
gegen den geiechten Lehrer in Schutz genommen 
und spionirende Diener hochgehalten werden! 

Und wenn dann gegen offenes Unrecht keinx 
Instanz zu finden »st — sollte man sich da wui. 
dern, wenn schließlich jeder Charakter zusammen-
biicht, der s^ch nicht schon vordem gebeugl hat? 
Wenn der Schüler, mit allen möglichen Moral» 
Tendenzen geplagt, den ersten freien Blick inS 
Lrben wirst, muß er da nicht erkennen, daß sür 
ihn der „offene Charakter" eine Qual'fikaiion 
wäre, die ihm einst noch daS Salz vom trocke­
nen Brote stehlen könnte? Tritt der junge Mann 
mit den schönsten Idealen sein Lehramt an, dann 
wächst von Tag zu Tag die Enttäuschung, der 
Eck'l über die Maral in „hoher Gunst" stehen» 
der Kolleget,, und an die Stelle deS anregenden, 
gttsteSfrischen Handelns tritt eine Volsicht, die 
nicht die Mutter der Weisheit, sondern nach und 

In dem Besitze deS G^san.,enen waren ein 
kleines Terzerol und ein dolchartigeS Mtsser ge­
funden worden. 

Beide Waffen sollte nach dem übereinstim­
menden Gutachten der GerichtSärztc zu den an 
der Leiche vorgefundenen Verletzungen passen, na­
mentlich das Messer genau in die Stichwunden. 

Bis zu dem Orte der Thal haben zwei, von 
demselben fort nur eine Fnbspll,^ gesührt. Ts 
war unzweifelhaft, daß die letztere von dem 
Thätcr zurückgelassen setn mußte. 

Ditsclbe war dliher auch mit großer Sorg­
falt beobachtet, auSgemesseti und nachgezeichnet 
woidkN. Die durch Sachveistündige ausgeführte 
Vergleichung dieser Zeichnung mit dem Schuh­
werke meines Gefangenen führte zu dem Aus­
spruche, daß Beides, Schuhwerk und Zeichnung, 
in der genauesten Uebereinstimmung sich befä».^'!?. 

Mein Gefangener uiid der ermordete Vieh-
Händler hatten am Tage Vor dem Ausfinden der 
Leiche in demselben Gasthofe verkehrt und waren 
am Abend fast zu gleicher Z'ik, der Vichhündler 
kaum eine Viertelstunde früher, von dort abge­
reist, und zwar Beide zu Fuß, weil ein Wagen 
nicht hatte beschafft werden können. 

Der Gefangene wurde von mehr alS zehd 
ZeUgen mit der größten Btstimmtheil wieder, 
erkannl. lZS wurde aber auch von einigen Zeugen 
noch bemelkt, daß derselbe anfangs in dem Gast' 

nach die Mutter moralischer Schlaffheit wird, 
welche die Jugend nicht mehr für Clzaraktere zu 
begeistern, keinen Charakter mehr zu bilden im 
Stande ist. DaS ist dann aber erst der rechte 
Schulmann, der sein Gewerbe zwar eben nur 
als Gewelbe, aber „mit Umsicht" zu betreiben 
weiß. Diese unmännliche und unwürdige Drillung 
unseres Lehrstandes — und ich spreche l:ter noch 
dazu vom „höheren Lehramte" — ist keineswegs 
etwa ein Produkt pesiimistischer Schwarzseheret, 
welchen Einwand von Vielen meiner geneigten 
Leser ich schon zu vernehmen glaube. ES war 
eben erst vor einer Woche Die Kandidaten irgend 
einer Lehrer-BildungSanstalt sollten lm Präpariren 
und Konserviren von sür der» Unteriicht verwend­
baren Thierkörpern unterwiesen werden, und der 
betreffende Professor wandte sich an mich mit der 
Bitte, Einzelnen decselben meine Erfahrungen in 
diesem Fache zur Verfügung zu stellen, waS ich 
denn auch bereitwillig that -- leider ohne zit be­
denken. daß ich mich derzeit nicht mehr im 
Stande der Gn^de befand! Ein Lokalblatt ver-
rath die Sache — und eben sehe ich mit Stau-
nen das „Eingesendet" des ProfesiorS, der sich 
beeilt, die ganze schwere Sünde aus sich zu neh-
men, um ja keinen Argwohn auf seine» un­
schuldigen, im Stande der Gnade befindlichen — 
Direktor fallen zu lafsen l Wenn man daS von 
China erzählen wollte ?I Der Direktor, dessen Anstalt 
so ungeahnt über dem Abgrunde geschwebt, ist 
mein guter Freund, erzliberal, und hat gleich 
mlr bis heute den Unterschied zwischen katholischer 
und akatholischer Malhematik nicht fiuden können, 
der vordem bekanntlich gemacht wurde; aber er 
versteht sich auf Wind und Welter. Der Gute 
wird es mir verz«ihcn, daß ich ihn hieher ge­

Hofe habe übernachten wollen, daß er uach der 
Abreise deS VieizhändlerS unruhig geworden sei 
und dann plötzlich eiklärt habe, daß er nicht 
bleiben könne, daß er forl müsse. Seine Abreise 
habe danu „palS über Kops', tvie sich die Zeu­
gen ausdrückten, stattgefunden. 

Ich habe bereits eiwähnt, daß mein Ge­
fangener oberhalb deS linken Auges eine Narbe 
hatte. Aelinliche, aber weniger tiefe Narben waren 
auf der Oberfläche der linken Hand liorgefunden. 

Nach dem Ausspruche der Sachverständigen 
traf das Alter dieser Narbn» mit der Zeit der 
Verübung d<s MordeS zusammen. Die Entstehung 
blieb unaufgeklärt. 

Der Gefaogelle wollte die Verletzungen bei 
Gclegkstbeit eineS unglücklichen Falles, also zu-
süllig erhallen hallen, vermochte aber sür seine 
Behauptung den BeweiS nicht beizubringen. 

Ebensowenig war er im Stande nachzu-
weiseii, wo er sich zur Zeit der Verübung des 
Mordes befunden hatte. 

Auch über daS Motiv der That fchten kein 
Zweifel zu b<stehea. Der Viehhendter halte in 
dem Gasthose «ine große Summe Geld gehabt, 
und'diese auch mit fortgenommen. 

Bei der Leiche war davon nichts vorgefunden, 
der Thäter mußte daher daS Geld sich attgeeignet, 
ihm konnte der Mord nur als Mittel zur Er­
langung des Geldes gedient haben. 



stellt, ich meine ja fürwahr nicht thv. ich meine 
in ihm den — heimischen Typus als ein gewisses 
Erziehuugt-Resultat. 

Abrr im Ernste! Wenn wir nicht erst 
„Männer" zu Lehrern haben und haben dürfen, 
dann werden wir auch auf „reliftiös-sittlichem 
Wepe" keine „Männer", keine „offenen Charak­
tere" bilden können — daS ist dos ganze Ge-
heimpij unserer Erzt,hungS-M»ßerfolge, uad deß« 
halb sollte man einmal anfangen, von der grauen 
Theorie weg sein Augenmerk auf die Prax zu 
wenden. Wer nicht dahin arbeitet, der — meint 
es nicht wohl mit unserm Etaale. 

Ntbtr die Staalsbürgttpßicht 

tiaes Vtschwor«». 

Das Amt eines Gefchwornen fordert so 
große und schwere Opfer, daß es Wicht eines 
jeden wahren Frenndes der Veschwornengerichte 
ist, Mittel und Wege zur Erleichterung dieser 
Bürgerpflicht aufzusuchen, damit nicht etwa dieses 
Institut selbst darunter leidet. 

Eine dreiwöchentliche Entfernung vom Hause 
ist heutzutage für den Geschaftmann eine uner­
trägliche Last. 

Bei der starken Konkurrenz und dem geringen 
Verkehr, bei den hohen Arbeitslöhnen und den 
theuren gelten hat der GeschSftstnann allen Fleiß 
und Eifer anzuwenden, um sein Geschäst aufrecht 
zu erhalten, um die Regie zu decken, die hohen 
Steuern aufzubrii'gen und nun trifft ihn das 
Loos als Gefchworner, Ivo er zu Ausgaben ge-
nöthigt wird, welche die Steuern um das drei-, 
vierfache übersteigen. 

Wenn der durch längere Zeit vom Hause 
abwesende Geschworne stch nach seinem Geschäft 
umsteht und von der Sitzung ausbleib», wofür 
ihn eine Geldstrafe trifft, — so kavr» man darin, 
daß der Selbsterhaltungstrieb stark»r ist, wohl 
nicht immer die Vernachlässigung einer Bürgers­
pflicht erblicken; stcher ober wird daS Institut der 
Schwurgerichte dadurch oicht gewinnen. Selbst­
verständlich braucht aber das Gesetz in seiner 
Wesenheit nicht geändert zu werden. 

Als eine solche Erleichterung hat man mo­
natliche Sessionen in Borschlag gebracht; dieses 
Mittel zelgt stch al»er nach den bisherigen Er­
fahrungen als unzulänglich. 

Eme ausgiebigere Abhilfe wäre folgende! 
Am ersten Schwurgerichts-Sitzungstag», an 

welchem die Haupt- und Ersatzgeschwornen zu 

Bemerkenswerth ist hierbei noch der Um­
stand, daß nur allein das Geld vermißt wurde, 
daß alle übrigen Werthsachen, namentlich eine 
alte, aber kostbare Uhr, noch bei der Leiche vor­
gefunden tvaren. 

Gs sollte hieraus hervorgehen, daß der 
Thäter mit kiuger Berechnung verfahren und vor» 
stchtig Alles, was die Entdeckung zu erltichtein 
geeignet sein mußte, zu beseitigen bestrebt gewesen 
war. Bon einem gewöhnitchln Verbrecher sollte 
umfichtigeS Handeln nicht anzunehmen sein. 

Endlich muß ich noch eine Autkunfl erwäh­
nen, welche die Ortsbehörde des Gefangenen dem 
UntersnchunzSrichter gegeben hatte. 

Es war darin gesagt, daß dem Gefangenen 
nichts NachtheiiigeS nachgesagt werden könne, daß 
derselbe aber in 0er letzteren Zeit mehrfache nicht 
unerhebliche Verluste erlitten haben solle. Man 
wird zugeben milffeo, daß jedes einzelne Moment 
Völlig werthlos war, oder doch nur eine geringe 
Bedeutül'g hatte, daß dieselben aber zusammenge­
rechnet ein Gewicht erlangen tonnten, uater dessen 
Druck der Gefangene unierliegen wußte. 

Der Untersuchungsrichter arbeitete fast Zag 
und Nacht. Die Verhöre wurden häufig abge­
brochen, und nach Verlaus von einer halben, 
höchstens einer vollen Stunde wieder aufgenom­
men und dann nicht selten bis spül Abends sort' 
gesetzt. Er ließ wenigstet»s in den ersten Tagen 

l erscheinen haben, find bereits alle GtraffSlle, »velche 
l in der Session vorkommen, nebst allen Parteien, 

Vertheidigira und Vertretern bekannt. 
An diesem Tage werden die Haupt- und 

Ersatzgeschworiien für alle Straffülle wahrend de» 
ganzen Session ausgeloost, ivobei die auSwärtigeu 
Vertreter, wenn ste nicht persönlich zur Bornahme 
der Ausloosung erscheinen wollen, durch einen 
Stellvertreter am Sitze deS Gerichtshosts inter-
viniren können. 

Die ausgelooSten oder abgelehnten Ge-
schwornen, welche nun nicht mehr zur Stafsoge 
zu dienen haben, können nach Hause zu ihren 
Geschäften gehen uad haben stch erst an den für 
sie bestimmten Sitzungstagen einzufinden. 

Würde dieser Vorschlag für annehmbar be-
funden, so wird eS auch vicht mehr so auffällig 
sein, wie ungleich das Gesetz im BerhSltniffe zu 
den Auswärtigen jene Staatsbürger behandelt, 
welche am Sitze des Gerichtshofes domiziliren. 

Zur Heschlchte des Hages. 
Gelegentlich der Verhandlung des 

A b g e o r d n e t e n h a u s e s  ü b e r  d e n  B o r ,  
anIchlag für 187ö schießen die meisten Red­
ner entweder neben dem Ziele vorüber oder die 
Tragkraft erlahmt schon auf der Hülste der Flug­
bahn. Die einzigen Mittel . gegen den Abgang 
wurden nur von deuisch-fortschrittlicher Seite an-
gegebev: die ungeheuren Repräsentationikosien des 
Staates müssen vermindert und namentlich die 
Auslagen sür das stehende Heer verringert wer­
den, sollen wir nicht von einem Zahre zum an­
deren mehr von unserer volkswirthschastlichea 
Kraft verlieren und noch tiefer herabkommen. 

Das italienische Parlament war 
noch nie so hochzählig versammelt, wie eben jetzt 
und auch die Parteiverhondlungei» finden zahl­
reiche Theilnahme — Beweis genug, daß endlich 
das Pflichtbewußtsein der Vertreter und das Pa^^ 
teibewußtsein lebendiger geworden. 

I n  N o r d a m e r i k a  i s t  d i e  W a h l n i e d e r ­
lage der Republikauer eine vollkommene — aber 
gerade daraus erblüht neue Hoffnung für die 
Geschlagenen. Dle demokratische Partei trägt als 
glänzcad« Siegerin auch die ganze Btratittvort-
lichteil dem Volke gegenüber; dieses ist jedoch 
mißvergnügt aus politischen uitd ivirthschastlichen 
Gründen und wird es deßhalb m>t der Verant­
wortlichkeit doppelt ernst nehmen. Außerdem fiad 
die Demokraten in den wichtigsten Fragen (Fi­
nanzen, Handel, Stellung deS Bundes zu den 
Südstaaten) nicht einig und schwächen sich, tväh-

rend die Republikaner fest zusammenholten. Be­
herzigen diese nur halbwegs die Lehre, welche 
ihnen die letzte Wahlschlacht gegeben, läutern sie 
sich im Kampse mit den Gegnern und lernen sie 
von denselben, dann zelgt schon die nächste Prä­
sidentenwahl, daß der Stern dieser Partei wieder 
aufgegangen. 

Vermlfehte Rachrichten. 
( N e u e  E r f i n d u n g .  F ä s s e r  a u s  

Papier.) In Amerika vtrferligt man jetzt 
Fässer aus Papier, welches zusammengeleimt und 
einer starken Pressung unterworfen wird, so baß 
es eine bedeutende Härle erlangt. Das Papier 
selbst wird aus Stroh fabrlzirt, welches in den 
westlichen Staaten fast werthlos ist und alljähr­
lich in großen Mengen verbrannt wird. Die Fäs-
ser besttzea die Form eines Eylinders, nehmen 
also keine« so großen Raum ein als dle bauchi­
gen Holzfässer und sind mithin zum Versenden 
auch praktischer. Ihr Gewicht beträgt ferner nur 
die Hälfte von jenem der hölzernen Fässer, worin 
ein anderer großer Bortheil liegt; sie jollen 
dauerhafter als die hölzernen Fässer und außer-
dem 20 pEl. billiger sein. 

( W i e d e r e i n f ü h r u n g  d e r  P r ü g e l ­
strafe in England.) Die Mehrzahl der 
Polizei- und Frledensrichter in der Grafschaft 
Middleser, zu der London gehört, hat sich in 
Erinnerung an das jüngste Rundschreiben des 
Ministers des Innern zu Gunsten der Einführung 
der Prügelstrafe sür gewaltthütige Verbrechen, 
tusbtsondere sür Mißhandlungen von Franen 
und Kindern, ausgesprochen. 

( V o r s i c h t s m a ß r e g e l n  b e i m  G e »  
b r a u c h  l a n  d  w i r t h s ch. M asch i n e n.) Die 
landwirthschaftliche Gesellschaft in Pommern hat 
der Regiernng in Bezug auf solche Maßregeln 
den Entwurf zu einer Polizeiverordvung über­
reicht, welcher folgendermaßen lautet: K. 1. Bei 
transportablen Maschinen sind alle gefahrbringen­
den beweglichen Theile dergestalt zu umkleiden, 
daß Menschen mit denselben nicht ohne grobe 
Unvorsichtigkeit in Berührung kommen können. 
K. 2. Sind Maschinen in besonderen Räumen 
sest aufgestellt, so muß ausreichender Platz vor­
handen sein, um eine gefahrlose Beivegung des 
Bediennngs- und Aufsichtspeifonals zu gestatten. 
Es ist dafür zu sorgen, daß Unbefugte derglei­
chen Räume nicht betreten. S. 3. Ist bei durch 
thierische Kraft betriebenen Maschinen zum Schmie­
ren ein Anhalt itöthig, so müssen die Thtere 
abgespannt oder die Maschine abgestellt werden, 
ß. 4. Zur unmitielbaren Bedienung von Ma­

der Hast meinen Gefangenen gar nicht zur Ruh, 
kommen. 

Di? dadurch herbei geführte fortdauernde Auf­
regung und der'Mangel jedes Ruhepunttes hatten 
für denselben die bedauerlichsten Folge«. Sein 
Geist erlahmte, er hielt den Schlägen nicht 
mehr Stand. 

„Was nützt es denn auch," sagte er eiueS 
Tages, „daß ich wiederholt versichere, unschuldig 
zu sein? Man glaubt mir ja nicht, weil ich schul­
dig sein soll, oder schuldig sein muß. Mein 
Streiten hilft zu nichts, eS ist nutzlos." 

Das tvurde bei ihm zur fixen Idee. Alle 
Vorstellungen waren vergeblich, jeder Zuspruch 
erwies sich wirkungslos, er verharrte in dem 
Wahne, daß er unter allen Umstünden der Schul­
dige s»ln solle. 

Wenn ich ihn in selne Zelle zurückbrachte, 
so warf er sich regelmäßig auf die Bant, stützte 
den Kopf auf beide Hände und starrte schwelgend 
vor sich hin. Und ivenn ich dann Fragen an ihn 
richtete oder ihn zu trösten versuchte, so schreckte 
er zusammen, er blieb ober in seiner Stellung 
und verharrte in seinem Schweigen. 

Dieser Zustand übertrug sich auch auf sein 
Verhallen vor dem Untersuchungstichter. Er sprach 
entweder gar nicht oder gab, tvenu er dazu ge­
drängt wurde, kurze einsilbige Antworten. Etnige 
Tage lpäter schien es mir sogar, als ob er die 

an ihn gerichteten Fragen gar nicht verstehe, die 
Worte eirizelu sich eist klar machen, die Bedeu­
tung derselben erst aus weiten Ferne herbeiholen 
müsse. 

Der Zustand, in welchen der Gefangene le­
diglich durch die Hast und durch die Untersuchung 
versetzt war, verstärkte weine Theilnahme. Ich 
glaubte darin eine Geistesstörung finden zu mttssen 
und sürchtete, daß diese immer tiefere Wurzeln 
schlagen und zuletzt unheilbar werden möchte. 

Der Gefüngnißarzt bestärkte mich in dieser 
Annahme. Derselbe verordnete ztvar auch ver» 
schiedene Heilmittel, erkiärte aber gl«ichzeiti„, daß 
er sich nur dann Ersolg verspreche, wenn der Ge» 
fangene durch irgend ein ungewöhnliches Greigniß 
aus seinem lethargischen Zustande aufgerüttelt 
werde. 

Dies Ereignlß wollte ich herbeiführen. ^ 
schrieb an die Frau des Gefangenen. Ich schil­
dert« ihr den Zustand ihres Mannes wahr und 
treu, Ukld forderte sie auf, entiveder selbst zu 
kommen, oder, wenn sie dazu nicht im Stande 
fein sollte, von dort aus Schritte zuthun, welche 
»ine Aettderung zu erwirken geeignet sein möchten. 

(Fortsetzung folgt.) 



schtae» dürfen Personen im Alter unter 16 Jad-
re» ntcht verwendet werden. Z. 6. gnwiderhand-
luage» gegen jede dieser Vorschriften werde», 
wenn sie von Fabrikanten oder Handwerkern bei 
Anfertigung oder Aufstellung von Moschinen ge­
schehen, mit 10—ö0 Thaler Geld- oder verhält» 
nismähiger Freiheitsstrafe geahndet. Z. 6. Gleiche 
Elrafe trifft den, welcher mit unvorschriftSmäßig 
angefertigten Maschinen Handel treibt oder sie 
gewerbsmäßig verleiht. §. 7. Werden diese Vor­
schriften durch einen Besitzer von Maschinen zum 
eiginen Sebranch verledt, so trifft denselben eine 
Geldstrafe biS zu 20 ^halern oder eine verhält-
nihmäßige Freiheitsstrast. Z. 8. Uebertretnngen 
durch das BedienungS- oder Aussichtspersoaal im 
Widerspruch mit dem Willen und den Instruk­
tionen des Besitzers werden mit Geldsirase bis 
zu v Thalern oder verhältnißmähiger Freiheits­
strafe geahndet. 3n diesem Falle ist der Besitzer 
straffrei. — Die Ergreifung ähnlicher Maßregeln 
dürfte insbesondere auch in den österreichischen 
Landen am Platze sein. 

( B o a  d e r  N e b  l a u S . )  D i e  R e b l a n s  
soll sich gegenwärtig auch in der Nähe Vonn's 
Mev. Mitglieder des Reichstages haben die 
Abficht, den Entwurf eines Gesetzes einzubringe»», 
nalh welchem der befallene Weinberg abgetragen 
werden und der Besitzer aus der ReichSkasie eine 
angemeffene Entschädigung für seinen Verlust er­
halte» soll. 

( K ä s e h a u d e l . )  D i e  K ä s e e r z e u g u n g  O e s t e r  
reich-Augarns, namentlich in Tiral, Vorarlberg, 
Steiermark, Mähren, Ungarn... ist nicht un­
bedeutend; sie genügt aber für die Bedürfnisse 
der Bevölkerung deunoch nicht. Ausgeführt wer-
d,n jährlich 12000 -> 15000 Aollzentner; die 
Einfuhr dagegen betrug z. B. im verflossenen 
Jahre 37,620 Zollzentner und belief sich die 
Üolleinnahme aus 83,600 fl. 

( P o f t s e n d u n g e n . )  N a c h  e i n e r  n e u e n  
Verfügung sind Briefe, so vie Sendungen von 
unter Sieget gehaltene» Schriften, welche durch 
die Poftanstalt aus dem Auslande oder aus den 
goll-Ansschlüffea in. das gollgebirt gelangen, vom 
Postamt au das nächste Zollamt abzugeben, wenn 
mit Grund zu vermuth^ ist, daß dieselben zoll 
pslichtigt oder solche Gegenstände enthalten, durch 
dereu Einsendnug eine Gesällsübertretnag began-
gen würde. Gleichzeitig hat das Postamt den 
Adreffaten hievon mit der Aufforderung zu ver­
ständigen, sich Wege» Erhebung der Sendung an 
daß Zollamt zu wenden. Erscheint bei dem Zoll­
amte eine zur Behebung der Sendung berechtigte 
Peisou, so ist diese zur Eröffnung der Sendung 
ju veraulaffeu. Der Juhalt der Sendung ist der 
für das Zollverfahren vorgefchriebeuen Untersu­
chung zu unterziehen, nach dem Ergebnisse diestl 
Untersuchung das weitere Verfahren einzuleiten. 
Die in der Senbnng enthaltenen Briefe und 
Schriften find ungelesen dem Adressaten sofort 
zu erfolgen. Werden aus Anlaß der Untersuchung 
einer (Sendung Wahrnehmungen über nach dem 
Preßgesetze oder sonst von amtswegen zu verfol­
gende strafbare Handlungeu gemacht, so hat das 
Zollamt die Ausfolgung der Sendung aus die­
sem Grunde nicht zu verweigern, jedoch der zum 
Einschreiten zunächst berufenen Behörde unver­
züglich Mittheilung zn machen. 

( B e r k e h r  a u f  d e r  S ü d b a h n .  3 m  
Oktober l. 3. hat die Südbahn 3.027,194 fl. 
weniger eingenommen, als im gleichen Monat 
1373. 

Marbtzsrger Berichte. 
( R a n  b . )  A m  2 4 .  N o v e m b e r  g e g e n  M i t  

tiruacht wurde bei der Grundbefitzerin Maria 
Halufchau zu Rofenberg, Gerichtsbezirk Lutten-
l»erg, eingebrochen nnd geranbt. Die Thäter — 
zwei an der Zahl — hoben daS Gitter eines 
Küchtnfenfters aus, drangen in daS Schlafzim 
wer der Bäuerin, welche iu dem einsam gelegenen 
Hause ollein wohnt, knebelten dieselbe nnd schlepp 
ten Wäsche, Kleider und Lebensmittel in beträcht, 
licher Menge fort. 

( A u s h i l f s k a s s  e . )  D e r  A u s h i l f s k a s s e  

Verein in Marburg hat bis Ende Nov. d. I. an 
Tinlagen und Rückzahlungen 119289 fl. 92'/, kr. 
eingenommen, an Darlehen und Behebungen 
115952 fl. 33 kr. ausgezahlt. 3n der Kasse be-
inven sich an verfügbaren Geldern 3337 fl. 58 V-kr. 

(G e w e r b e.) Beim hiesigen Stadtamt 
wurden im November folgende Gewerbe ange­
meldet : GreiSlerei, Sk. Magdalena, Anton Wer-
boschek GreiSlerei, Stadt, Draugasse, Wil» 
Helm Neumann — Schlosserei, St. Magdalena, 
3ohann Sirak — GreiSlerei, Stadt, Draugafse, 
Kranz Kupschitsch — GreiSlerei, Grazer-Borstadl, 
Mathias Knuplesch — Handel mit Mehl und 
LandeSprodukten, Stadt, Kärntnergafse, Karl 
Krenthaler — GreiSlerei nnd Kaffeeschank, Stadt, 
Kärninergasse, Marie Sorglechner — Weinhan-
del, Grazer-Vorstadt, A. v. Kriehuber und Komp. 
als Kommanditgesellschaft (vom 1. 3änner 1875 
an). Konzefsionirt wurde eine Fiakerei (Michael 
Weingerl, Stadt, Bittringhof«Gasse.) 

( B o n  d e n  S u l z b a c h e r  A l p e n . )  
Der steirische GebirgSverein hat sich in seiner 
letzten Sitzung die Aufgabe gestellt, die Sulzba­
cher Alpen leichter zugänglich zu machen und deß-
halb mit den betheiligten.Sektionen des deutschen 
und österreichischen AlpenvereiuS und mit den 
angrenzenden Ortschaften in Verbindung zu tre­
ten. Mit der Durchführung dieses BejchlusseS 
wurde ein DreierauSschuß betraut, welcher bereits 
einen umsassenden Plan entworfen ; u. A. sollen 
folgende Arbeiten als die nothwendigsten in Au 
griff genommen werdeu: Verbesserung der Steige 
im Sannthale zu den Uebergängen nach Bellach 
und Stein sammt den Abstiegen in diese Ort 
schaften — iLrweitcrnng der Bischofhütte für die 
Tonren im Hinteren Sannihale. 

( T o d t s c h l a g . )  3 o s e p h  B o s c h i t s c h ,  I n -
wohnerSsohn in Ottischnikberg, Gerichtsbezirk 
Wiadischgraz, hat den neunjährigen I. Koschan 
mit einem Dreschflegel erschlagen — im Zorne 
darüber, daß ihn dieser Knaiie einen alten Mann 
geheißen. Der Thäter befindet sich in gerichtlicher 
Haft. 

( S e l b s t m o r d . )  G e s t e r n  s r ü h  w u r d e  i n  
der hiesigen Reiterkaserne ein Hußtir, welcher zur 
Stallwache kommaudirt war, todt aufgefunden; 
er hatte sich mittels einer Kette zwischen den 
Pferden erhängt. 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  S o n n ­
tag den 6. Dezember 10 llhr Vormittags findet 
wie gewöi)nlich Gottesdienst in der hiesigen evan­
gelischen Kirche stalt. 

^ A r b e i t e r - B i l d n n g S v e r e i n ,  H e u t e  
Nalimittag halb 2 Uhr findet eine Sitzung die­
ses Vertins und Abends halb 7 Uhr eine ge­
sellige Zusammenkunst jtalt. 

(V e r z e h r u n g S st e u e r.) Die Verzeh-
rungSsteuer von Weln und Fleilch in den Sten-
erbezirken Marburg und Mtihrenderg (Sektionen 
St. George», Mahrenberg und Saldenholer») 
zvird sür 1875 und mit Vorbehalt oer Kündi­
gung auch für 1876 und 1877 zur Versteige­
rung auSgeschriebtN. Diese findet am 9. Dezem­
ber Vormittag von 8 blS 12 Uhr bei der Fiuanz-
bezirkS-Direktiva Marburg statt. Der AuSrufö-
preiS betlügt sür St. Georgen 1700 fl., sür 
Mahrenberg»Saldenhosen 15,500 fl. Angebote 
unter dem FiSkalpreije werden nicht berücksichtigt. 

( K o n z e r t . )  D a S  s c h w e d i s c h e  D a m e n -
Bokalquartelt von k. Musikkonservatorium zu 
Stockholm: Hilde Wideberg (1. Sopran)—Amy 
Oeberg (2. Sopran) — Marie Petteson (1. Alt) 
— Wilhelmine Söderlund (2. Alt), dessen Vor­
zügliche Leistuugen einen Weltruf genießen, ver-
anstalten für Freitag den 11. Dezember AbeudS 
8 Uhr im Kasinosaale ein Konzert. Es steht zu 
erwarten, duß der Besuch ein zahlreicher sein 
und den guten Geschmack der Marburger mani 
sestlren werde, sonst wäre dieser Versuch» den 
ein hiesiger Mufiksreund wagt, dem Publikum 
einen Kunstgenuß zu verschaffen, wohl der letzte. 

äoißts äs bearbeitet von Th. Gaßmann. 
Aus der hervorragenden satyrisch politischen Ko­
mödie Seribe'S, ist von Gaßmann ein Stück ge> 
macht worden, daS unS die reizlose Flachheit einer 

ochadeligen Sippe schildert. Es läßt sich nicht 
vieles zum Vortheile dieses Lustspieles sagen, aber 
auch nichts Nachtheiliges. ES gehört zu jeneu, 
die bei einem gänzlichen Mangel an dramatischer 
Handlmtg sich durch geschickte Mache und fiüsiigen 
Dialog auszeichnen, die heut» kommen und mor­
gen gehen mögen, die man mit gutem Willen 
anfleht, tveil sie eben da sind, dabei aber der 
wenig verliert, tvelcher daS Ansehen t>ersäumte. 

Die Darstellung war in vielrr Beziehung 
muslerhast. 

Herr Anton Roll, alS Gast vom landschast-
ichen Theater in Graz, zeigte sich auch dieseSmal 

als äußerst begabter, bühaengeivandter Schau-
pieler. Die Rolle deS stotternden „Richard von 

Kerbriand" hat Klippen, die nicht jeder zu ver­
meiden versteht. ES dars die Rührung der Seele 
unter dem Darben deS Sinnes nicht verloren 
gehen, eS gehört seinfühlende Mäßigung dazu, 
daß die Gestalt uicht kläglich wird. <8in Gebrechen 
aus der Bühne darzustellen, so darzilstellen, daß 
im Zuschauer edleS Mitgesühl, nicht aber jammer­
volles Mitleid erwacht, ist eine der schwierigsten 
Aufgaben der Schauspielkuitst. Herr Roll hat 
dieselbe glänzend zu lösen verstanden. Cr sand 
an Frl. Sttecker (Helena) eine ebenbürtige Part­
nerin, ihr Geberdenspiel, wie die Sprache ließen 
nichis zu wünschen übrig. — Lobende Erwäh­
nung verdienen auch Frl. Berger (Marquise von 
Msueville) und Frau Strecker (Gräfin LeSneve). 
Herr 3tzheistr „Tristan'' hatte gegen sonstige Ge­
wohnheit aus seine Toilette zu wenig Sorgfalt 
veril)»ndet. Wir haben für ihn besonderes 3ntereffe, 
da er in seinen zutreffenden Geberden richtig 
Maß hält und ein reineS gut tönendes Deutsch 
spricht, nur möge er sich künftig hüten, aus jedem 
Worte daS Herz reden zu lassen, denn ein solches 
Uebermaß vo» Ausdruck ist das beste Mittel, 
vom Zuhörer daS Mitgesühl abzuhalten. 

Mittwoch am 2. Dezember wurde zum Bor­
theile der Schauspielerin Frl. Caroline Strecker das 
Birch-Pfeifferiche Schauspiel „Pfeffer-Rösel- auf-
zesührt. — Schon aus den ungeheueren Namen, 
die der Zettel zeigt, merkt man dem Stücke die 
ZahreSzahl 1828 an, und da Frau Birch-Pfeiffer 
dem herrschenden Gcschmacke deS Publikums immer 
ganz besonders Rechnung trug, so kaan daS „Pf ffer-
Röskl" heut zu Tage auf besondere Freundjchaft 
uicht mehr rechnen. Nachdem jedoch Frl. Strecker 
zu den beliebtesten Bühnenmitgliedern zählt, über­
sah mau die geschmaklose Wahl der Bencfize-Ko-
mödie und vtisammelte sich zahlreichst. ES ivar 
aus dem Zettel ein angenehmer Theaterabend ver­
bürgt und des Publikum hat ihn auch gefunden. 
Wir beneideten diese Unschuldigen, denen die 
Aefthelik keine Plage macht und fühlten wieder 
einmal lebhaft wie traurig eS ist, daß ivir vom 
kritischen Geiste besessen, zu keinem reinen Genüsse 
kommen. — Die Darsttllnng war in jeder Be-
ziehung besriedtgevli. Frl. Strecker „Pseffer-Nösel" 
wurde Mit einer Blumenspende und rauschendem 
BeisaUe empfangen, welcher sich häufig ivieder-
Holle, da sie ihre Rolle mit ver vollen Elastizität 
ihrer reichen Begabung durchführte. Cdeujo sollen 
Dil-. Dieß (Vandlni) und Herr Holdig (Adolf v. 
Nassau) nicht unerwähnt bleiben. 

Theater. 
i-!^ Dienstag den 1. Dezember. - .Feen 

Hände", Lustspiel in 5 Akten, nach Seribe'S 

Donnerstag den 3. Dezember gab man zum 
zweiten Male „Mein Leopold" vonA. L'Arronge. 
— Die Darstellung war gleich gut wie früher 
und haben wir darüber etwaS N»ueS nicht zu 
bemerken. Nur für Herrn Alberti (Mehlmeyer) 
gelte daS Ersuchen, er möge sich von seinem 
übeispludelnden Humor nicht allzu sehr sortreißen 
losien. Wir haben im Lustspiele nicht» dagegen, 
wenn die Schauspieler etwaS über ihreRolle^ch<r^ 
ausschweifen, und trrrtir von dem Ihrigen dazu-
thun, abcr handgreifliche Verletzungen deS An» 
standeS müssen wir entschieden rügen. 



Letzte Post. 
Das Lande<gericht Prag hat RickterS 

Buck.über den Fortschritt der Kultur- im 
objektive« Verfahren verurtheilt. 

Die Regierung soll den Entschluß ge-
faßt haben, die Wirksamkeit der Staats-
Vorschußkaise» zu verlängern. 

Die Summe, welche da« Auswärtige 
Amt Deutschlands vom Reichstage für den 
Gesandtschaftsposten beim päpstlichen Stuhl 
gefordert, soll nachträglich zuritckgezogeu 
werden. 

Eingesandt. 
Da Mkhrele Logev zwischen dtn BefiKtru 

auf den g'radkN oder uvKuaVtN Tag getheilt 
sind, wäre eS i» diesir, wie im Interesse des 
Herrn DiriktorS gele^m, wenn bei Wlederholunktn 
hierauf evlsptkchevd Rücksicht qenommrn würde, 
was bei „iZ^ohherzogta von Gerolstein", .Mein 
Leopold'', „Jatiolte" u. s. w. nicht der Fall war. 

Mthrere Logenbefitzer. 

An die 

?. Ii Wihln Mardirgs! 
Zum BeHufe eines einheitlichen Bor> 

geHeus fiir die bevorstehenden Gemeinde­
rathswahlen und zur Wahl eineS allgem. 
Wahlcomit^s werde» die Wähler sämmt-
licher drei Wahlkörper ersucht, morgen 
Montag den 7. Dezember Abends 8 Uhr 
in Th> Götz' Bierhalle fich einzufinden. 

M e h r e r e  W ä h l e r .  

Gesangunterricht. 
Ein Gesanglehrer. Ivtlcher die Biolint 

spiile» und musikattschl Kenntnisse nachweisen 
kann, wird »»II der Airektion der Mft- »n!» 
>veinba«schule bei Marburg für da« Jahr 
187V zu angagiren gesucht. (1243 
Nr. 11444. (1S0d 

Wahl-Ailsschreibliilg. 
Nach dem Erlasse der hohen k. k. Statthol-

tcrei ddto. 22. November d. 3. Nr. 16037 muß 
die gtsammte Vertretung der Sladtgemeinde 
Marburg neu gewählt werden. 

Da mir die Einleitung der Reuwahlkn und 
zwar auf Grundlage der retlifizirten Kühlerlisten 
und dks bereits geschlossenen RetlamationSverfah-
renS ausgetragen worden ist, bringe ich hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die Neuwahlen 
für die Stadtgemeinde' Vkrtretung jedesmal 
BorwittaaS von 8 bis II Uhr im 
Rathhause, Hauptplatz Nr. V« ftatl» 
finden werden: 

Für den III. WahlkSrper 
am 14. Dezember 1874. 

Für den II. Wahlkörper 
am 16. Dezcmber 1874. 

Für dell I. Wahlkörper 
am 18. Dezember 1874. 

Jeder Wahlkörper hat 10 Herren Mitt,li'der 
deS Gemeinderathes zu Wahlen. 

Die Wahl geschieht mittelst Stimmzettel. 
Die Lkt^itimationSkarten, welche zum Ein­

tritte in das Wahllokale berechtigen, werden sämmt-
lichen Wahlberechtigten im Wege des hierum er» 
suchten Stadtrathes V'arburg zugefertiget werden, 
an welchen sich gewendet werden woll^, falls ei­
nem Wahlberechtigten diese LegitimationSkarte 
nicht 'echtzlitig zukommen sollte. 

Uetier Dklegation Seitens der hohen k. k. 
Slatthaltrrci und in Anwendung der Bestimmun­
gen der KZ. 33 de« Gesetzes vom 23. Dezimbkr 
1871 Nr. S L.-G.-Blt. äe 1872 und 16 der-
dazu gehörigen Wahlordnung habe ich in die 
Wahlkommission berufen die Herren: And. Nugy. 
Karl Flucher. Friedrich Lehrer und Dr. Josef 
Schmidcrer. 

Marburg am 2ö. November 1874. 
Der k. k. Bezirkshauptmann: 

G e e d e r .  

Schnecken, _ 
Maroni, Häringe & Liptauer 

Primsenkäs 
1212) empfiehlt 

H. Berdajs. 

Arasz Gevatter, 

Kleidermacher, 
Marburg, obere Herrengaffe 

empfiehlt fich dem geehrten Publikum zur Anfer­
tigung von Kleidungsstücken nach neuester Fagon, 
unter Versicherung solider und prompter Arbeit. 

Eine große Auswahl von Stoffen liegt 
zur gefälligen Auswahl bereit. (1230 

Mhl- ml! MkiMMtli-
Vtschisls-ErWiiiig. 

Ich beehre mich hiemit dem geehrten ?. 
Publikum anzuzeigen, daß ich meine nach der 
besten Conftruktion eingerichtete Kunstmü^ in 
Zellnitz in Betrieb setzte, und in Mar­
burg, Kärntnergaffe Nr. »VV eine 

Wehlyandlung 
eröffnet habe und empfehle ich meine auS schwer­
ster Frucht nur auf trockenem Wege erzeugten 
Mahlprodukte mit den billigsten Preisen und 
reelster Bedienung zur geneigten Abnahme. 

Marburg, den 25. November 1874. 
: Hochachtungsvoll und ergebcnst 

1206) Earl KrenthaUer. 

in Lehrjunge aus solidem Hause, mit 
guten Zeugnissen wird aufgenommen für ein 

Gemischtwaarengeschäft in der Provinz. (1244 
Anfrage im Comptoir di'seS Blattes. 

Jene Dame, 
welche Samst^ den 28. November im Theater 
einen Bisc>m-Äuff ausgewechselt, wird ersucht, 
denselben gegen ihren eigenthümlichen, worin ein 
"Sacktuch ö. vorgefunden wurde, in der Mes-
liagerstraße Nr. 97 gütigst umzutauschen. 

I Franz Ruhri, städtischer Beamter, gibt im 
eigenen und im Namen der übrigen Verwandten 
Nachricht von dem höchst betrübenden Ab* 
leben seiner innipfstgeliebten Mutter, bezie­
hungsweise Schwieger-, Gtobb- und Urgross-
mutter, Frau 

Anna RuhH, geb. Kienzl, 
welche gestern um II3/« Uhr Nachts im 87. 
Lebenjahre naoh kurzem Leiden sanft und 
ruhig versohUden ist. 

Das Leiehenbegängniss findet Sonntag den 
6. Dezember d. J. um 2'/, Uhr Nachmittag 
vom Hanse Nr. 239 Kaserngasse aus statt. 

Djd heil. Seelenmesse wird Montag den 7. 
d. llL um 10 Uhr Vormittag in der Dom- u. 
SCadtpfarrkirche gelesen. (1247 

Marburg am 6. Dezember 1874. 

Weihnächte-Geschenke 
!»«> 

8ils j 

Damen-Mäntel, Paletots & Talmas 
aus schwerem Tuch und Sammt 

von 7 fl. aufwärts; 
J a c k e  n ,  

leger, ganz oder halb anliegend, 
von fl. 2.50 aufwärts, 

nebst allen anderen 

Manufactur-, Leinen- & Baumwoll-
Waaren. 

Knaben-Anzüge 
in allen Grössen und Farben von 

2 fl. aufwärts. 
Hochachtungsvoll 

J. Schlesinger. 
1239 Burgplatz. 

Vasli»o-Ilostailr»U«i» 
Alardnrx. 

^WU 
die Maß ZL kr., das Krügl 18 kr.. Seitel A kr. 
Xl.Lvkv^ovllatvr^xpoi't-vivi' in Fl. a 32 kr. 
Rückvergütung für jede leere Flasche . 10 kr. 

Locs Marburg ivird jedes Quantum von 
12 Flaschen an sta«co iu5 Hauß gestellt. Bei 
12 Waschen V,. bei 24 Flaschen 1 kr. pr. Fl. 
Preisermäßigung. Wjederverl^äuser» Ertra-Nabatt. 

Zu gleicher Zeit erlaube ich mir, meine 
Restauration so vie mein Kaffeehaus zu 
empfehlen, wo ich stetS bestrebt bin, durch gute 
Küche und gute Getränke, bei auj.rertlamer Be­
dienung, zu den möglichst billipen Preisen meine 
?. 'k. Gäste zu befriedigen, besonders erlaube 
ich mir ein ?. I'. Publikum aufmerksam zu 
machen, daß ich siir Ztammgaftt eine besondere 
PreiteruiäßigllUg eingeführt habe. 

lWonnement für Mittagstisch von 8 fi. aufw. 
'^ich bestens empfehlend 
' KN8vIll(S, 

Easino-Reftanrateur. 
Din e r s ,  H o c h z e i t e n  u n d  F e s t t a ­
feln »Verden im Hause im separirten Salon 
und auch außer dem Hause bestens und 
billigst besorgt. 

860 

Gi« großes GewSlb 
am Domplatze ist sogleich zu vergeben. Anfrage 
bei C. Schräml. (100S 

Ei« L-Hrj««g 
findet sogleich Aufnahme bei Mich. Ilger, 
Uhrmacher. i1S31 

^Hiu nett möblirteS Zimmer in dn 
^^Draugafse Nr. 76 im 1. Stock ist sogleich 
zu beziehen. (1228 

Für Wchnachts- und Neujahrs-Geschenkt 
ewpüötilt 3io1i vivsm ?. I. Publikum ziur AsusiZtsli ^dnaliius von 

— xut assortirt, uvuvstvr Va^on uuä 2U äussvrst dillixou kroinou — 
v v 

V! > 

51 

Juwelier und beeid. Schätzmeister 

in Marburg, 
Postgasse Nr. 23« 

Aufträge werden auf das Pilnklichste besorgt. 

Reparaturen, Graveur-Arbeiten prompt und reel ausgeführt. 
BW Einkauf und Umtausch TW 

von Gold, Silber und Edelsteinen zu höchsten Preisen. (1222 

Mit einer Beilage. 
8eraftto°rUi4e Äebattton, ©ruf unb Dalag »tu <Kbn«ib 3aaf$i} tu ftaibarg S. «. Vt G 



Leilage zu Rr. 14K der „Marburger Zeitung" (1874). 

Grosses Lager 
amerikanischer 

Patent-Schlittschuhe 
bei (1187 

Roman Pachner & Söhne. 

Größtes ZtidtWllttrell-Lllgtt 
i» Wien, Stockimeisenpllitz Nr. 2 

des k. l'. kitN^i, 

„zur schönen Mailänderin". 
Muster jederzeit smiico (12l8 

Z. 1200. (1214 

KomIiiIioilS-EdiU. 
Vom k. k. BezirkSgtrichte Marburg linkes 

Drauufer, werden Diejenigen, lvelche als Gläu­
biger an die Verlassenschaft dcS am 11. Juli 1874 
zu Marburg verstorbknen städtischen Baumeisters 
Johann Stichl eine Forderung zustellen hatitn, 
aufgefordert, in der Kanzlei des gefertigten k. k. 
Notars zur Anmelduug und Darthuung ihrer 
Ansprüche den IS. Dezember 1374 Vor­
mittag 9 Uhr zu erscheine», oder bishin ihr Ge­
such schriftlich zu überreichen, widrigens denselben 
an die Verlassenschaft, wenn sie durch Bezatilung 
der angemeldetkn Forderungen erschöpft würde, 
kein weiterer Anspruch zustünde, als insofern? 
ihnen ein Pfandrecht gebührt. 

Marburg am 26. November 1874. 
Der t. k. Notar als Gerichtskommifsär: 

Dr. Fr. Radey. 

Staunend billig! 

Gute Grdäpsel, 
durch günstigen Einkauf besonders, sotvie 
Nüsse, gedörrte Zwetschken und Birnen, 
in jedem Quantum zu haben bei W. 
Böhm, Getreide- imd Mehlhandlung, 
Grazervorstadt, Tegetthoffstraße Nr. 26. 

Eichten Liptauer Primsen, 
besten Emmenthaler, feinsten Parmesan, Häringe, franz. und russ. Sardinen, 
mar. Aale, Caviar, russ. und chines. Theös, echten Jamaika- und Cuba-Rum 
die Mass 1 fl., vorzügliche Qualitäten Zucker und Caffees, Mixed-Picles in 
Flaschen, Moustarde in Schäfchen ä 7 Pfd., Melange-Compot in Blechdosen 
ä 5 Pfd. von Jos. Ringler's Söhne in Bötzen, diverse Ausländer Weilte 
und Champagner, Obst, als: schöne Tiroler Aepfel, Nüsse, Haselnüsse, 
gedörrte Zwetschken, Brunnerln und Klötzen, — alle Gattungen Dampf« 
und andere Mehle zu bekannt billigen Preisen empfiehlt 

Conrad Grillwitzer 
Hauptplatz, Eck der Domgasse. 

12lS) 

Ein reich sortirtes Lager 
aller Gattungen (116 

PETROLEUM-LAMPEN 
zu sehr billigen Preisen 

empfiehlt 

Anton Fetz, 
107 llerrcngasse. MARBURG. llerrcngasse 107. 

Besonders zu empfehlen: 

W». Dittmars patent Weltbrenner'^m 
in Rundbrenner, von grösster Vollkommenheit, einfach und 
solid in der Konstruktion, unerreicht in seiner Leistungs­
fähigkeit. 

HP" Alle einzelnen Bestandtheile und Gläser zu 
Petroleum-Lampen sind billigst zu haben; auch werden 
Reparaturen und ITeberänderungeii von 
Petroleum-Lampem bestens ausgeführt. 

7^^ Hoehlieiner Iii IteHwim 
von der 1080 

|o(l)l)fiiiici* lrtien-(ßfffllfd)flft in §o(t)l)riin i\/ß. 
vormals BURGEFF & COMP., 

Marli© BINET FILS & COMP. In RHEIMS, 
Carte blanche — Grand vin sec 

halten die Unterfertigten in grösseren Parthien am Lager und 
bieten diese seit Jahren bekannten und best renommirten Weine 

bei Bezügen von Kisten wie Körben mit Originalpreis an. 

Pirchan & Pock, 
Repräsentanten benannter Firmen für 

Steiermark, Kärnten, Krain, Tirol und 
Salzburg. 

Unter Einem empfehlen wir unsere eigenen bereits einge­
führten und renommirten Fabrikate, als : 

Allasch russisch Kümmel, Maraschino, Curagao, 
Karpathen-Kräuter-Bitter, Weichselgeist etc. 

Die Obigen, 

X 

Die einfache Veröffentlichung der nachfolgenden 
unantastbaren Anerkennungsschreiben, welche dem k. k. 
Hof.Zahnarzt Herrn ^ v. ^opp, dem Er-
z e u g e r  d e s  w e l t b e r ü h m t e n  

z u g e k o m i n e n  s i n d ,  
überhebt nuS der Muhe jeder weiteren Anpreisung. 

Herrn k. k. Hof.Zahnarzt Popp. 
I c h  h a b e  I h r  A n a t h e r i n - M u n d w a s s e r  

g e p r ü f t  u n d  e m p s e h l e n ö w e r t h  g e f u n d e n .  
Wien. Prof. Vpp»l»Li-, 

2 0 )  k e o t o r  m a A v i k . ,  P r o f .  d e r  k .  k .  K l i n i k  
, zu Wien, k. sächs. Hofrath :c. 

Ich bezeuge, daß ich seit längerer Zeit das Ana-
therin-Mundwasser des k. k. Hof-AahnarzteS I. G. Popp 
mit vielem Erfolge brauche und mich von der 
wohltuenden Wirkung desselben überzeugt habe. 

> Lsron Louis ^ersira w. p. 
Die Endesgefertigte bestiitigi dem Herru k. k. Hof-

Zahnarzt I. G. Popp dahier mit Vergnügen und der 
W a h r h e i t  g e m ä ß ,  d a ß  s i e  d e s s e n  A n a t h e r i n - M u n d - «  
wasser scholl seit langer Zeit gebraucht und dasselbe« 
nicht nur seiner Güte, sondern auch seines angenehmen » 
G e s c h m a c k e s  n i e s e n  a l l g e m e i n  b e s t e n s  e m p f e h l e n  k a n n . »  

W i e n .  ^ I d v r s s s  F ü r s t i n  L s t s r d ä . 2 ^ .  ä  
Verehrter Herr! Empfangen Sie meinen innigsten« 

Dank für die Menschenfreundlichkeit und Güte, mit! 
welcher Sie den unter der Pflege des Maria-Elisabetheu-g 
Vereines sich befindlichen armen Kindern beigestanden I 
sind. Einige dieser Kinder waren von skrophnlösemV 
Skorbut im Munde ergriffen. Sie verabfolgten den­
s e l b e n  u n e n t g e l t l i c h  I h r  h e i l s a m e s  A n a t h e r i u -
Mundwasser und Ihrer Behandlung danken dre 
K i n d e r  i h r e  g ä n z l i c h e  s c h n e l l e  H e i l u n g .  I m  
Flamen der Kiuder, die von ihren Leiden befreit sind/ 
und des Vereines veisichere ich Sie, verehrter Herr, 
der dankbaren Anerkennnng und der besonderen Achtung, 
mit der ich die Ehre habe, zu sein Ihre ergebene 

Wien. (^räün?riss, 
Präsidentin des Mnria-Elisabethen-VereineS. 

Zahnpasta zum Zelbstploml>iren hohlrr Zahne, 
Preis 2 fl. 10 kr. 

Anathttin-Kahupasta, Preis 1 fl. 22 kr. 

Vegetabilisches Zahnpulver, Preis 63 kr 
SÜ fyaben in: 

M a r b u r g  i n  B a n c a l a r i ' s  A p o t h e k e ,  b e i  
Herrn A. W. König, Apotheke zu Mariahilf, 
b e i  H e r r n  M .  M o r i Ö  a n d  i n  T a u c h  m a n n e  
Kunsthandlung; C i 11 i: bei Crisper und in Baum-1 
b a c h a  A p o t h e k e ;  D e u t B c h - L a n d s  b e r  g :  L .  
Müller, Apotheker; G1 e i c h e n b e r g: F.v. Feld­
bach, Apoth.; Gonobitz: C.Fleischer, Apoth.; 
L e i b n i t z :  K r e t z g ' s  W w . ,  A p o t h . ;  L u t t e n ­
berg: Fr.Pessiak, Apotheker; Mure ck: L. v. 
Steinberg, Apotheker; Pettau: E.Reithammer, 
Apoth.; Hadkersbürg: F. Schulz, Apotheke; 
und J. Weitzinger; Raun: J. Schniderschitsch, 
R o h i t s c h :  K r i s p e r , A p o t . h e k . ;  S a u e r b r u n n :  
Apotheke; S ta i nz: V.Timonschek, Apotheker; 
Wind. Feistritz: J. Dienes, Apoth.: Wind. 
G r a z :  J .  K a l i g a r i t s c h ;  W i n d .  L a n d s b e r g ;  
Va8sulichs Apotheke; Warasdin: A. Halter, 
Apotheker. !| 



Der Marburger MiiMergesangverem 
mit seinem Damenchore 

beehrt sich bekannt -zu geben, daß er mit November l. I. sein SS. BereiuS-
Jahr begonnen habe. 

In das Programm sind: 
2 Aonterte (wi>von das erste im December I. I., das zweite in der Fastenzeit 

stattfinden soll), 
1 Aaschings-, 1 Sommerkiedertafet und für den Sonuner k. I. eine 
Sängerfllßrt ausgenommen. 

Die Jahresgebühr sür unterstützend« Mitglieder ist auf A fi. per 
Person, bei Faniilienkarten sür jede weitere Person auf 1 fl. sestgeseht. 

Beitrittserklärungen nehmen entgegen die Herren: 
Eduard Janschiy, Buchdruckereibesitzer, Postgasse, 
W. König, Apotheker „zur Mariahilf", Tegetthoffstraße, 
A. ScheiiI, Sodawasserfabrik und Kleidermagazin, Herrengaffe. 

M a r b u r g  i m  Dezember 1874. 
I24S) Die Vereinsleilung. 

Verstorbene in Marburg. 
Am 23. November: Klampfer Johanna, Bahn-

arbeiterStochter, 13 Tage, Kärntnervorstadt,'trismuL nöo> 
vawrum. — Doschko Frnnz, Dienstmagdsohn, Kärntner-
Vorstadt, todtgeboren. — 29.: Jessich Nikolaus, Bahn­
schmied, 48 I., Neue Kolonie, Maqenentartung. — SV.: 
WagneS Karl, BahnkesselschmiedSsoyn, im 4. I., Kärnt-
n e r b a h n s t r . ,  G e d ä r m e n t z ü n d u n g .  —  1 .  D e z e m b e r :  J a n  d l  
Johanna, Dienstmagdtochter, 4 Tage,N.Kolonie, Schwäche. 
—  L ö s c h n i g  L e o p . ,  W i r t h s c h a s t e r i n s o h n ,  1 7  T a g e ,  G r a z . «  
Vorstadt, MageN'Darmkatarrh. — Teuschel Michael, 
Bahnschlosser, 39 Jahre, Viktringhofaasse, Blattern. — 
Kranner Franz, TaglöhnerSsohn, 6 Tage, Kärntnervorst., 
Schiväche. — 4.: Sobotka Judith, HeizerStochter, Josefi­
g a s s e ,  i m  3 .  J a h r e ,  d a t a r r d u s  p u l m a u u m .  —  3 . :  A k e r «  
mann Heinrich, KotidnkleurSsohn, 7 I., Welling, Wasser-
sucht. — 4.: KroiS Jg., ArmeninstitutSbetheilter, 68 I., 
Kärntner-Vorstadt, Altersschwäche. — Stameß Anna, 
ArmeninstitntSbetheilte. 37 I., Brunngasse. Altersschwäche. 
—  R u h r i  A n n a ,  H a u s b e s i t z e r i n ,  8 6  I . ,  K a s e r n g a s s e ,  
Alteröschwöche. 

!?m vffentl. Krankenhause: Am 2?. Novemb.: Heiß 

uur 

Johann, 49 3., Maschinenschlosser, Lungenödem. — 30.: 
Matheschitsch Blasius, Schüler, 14 I., Typhus. — 1. 
Dez.: Strauß Helena, Taglöhnerin, 53I., Lungenödem. 
— 2.: Wenko Josefa, Inwohnerin, 60 I., Lungenödem. 
— 4.: Körner Simon, Inwohner, 68 Jahre, Magen-
erhärtung. 

Marbnrg, 5.Dezemb.(Wochen marktSberi cht) 
Weizen si. 4.60, Korn fl. 3.9l), Kerste fl. 3.50, Hafer 
fl. 2.?0, Ktttnrujj fl. 3.b0. Hirsefl.3.g0, Hirsel'rein fl.S.80, 
Heiden fl.3.20, Erdäpfel fl.i^.10, Bohnen fl.0.— pr.vt'etz. 
Weizengries ft. Ib.—, Mundmehl fl. 12.—. Semmelmehl 
!V.—, Weißpohlmehl fl. 9.—, Schwarzpohlmehl fl. 6.— 
Kukurutzmehl fl. 3.— pr. Ctnr. Heu st. 0.—. 0.—, Stroh 
Lager fl.0.—. Kutter fl. 0.—. Streu fl. 0.— pr. Ctnr. 
Rindfleisch 23, Kalbflelsch 32, Schweiufleisch jung 30, 
Lammfleisch 21, Speck frisch 33, Rindschmalz 56, Schwein-
schmalz 50, Schr.ieer38. Butter 52, Topsenkäsc 14, Zwie­
bel 10, Knoblauch 16, Kren 10, Küinmel 48 kr. pr. Pf. 
Eier 2 St. 7 kr. Milch frisch? 14 kr. pr. Maß. Holz 13" 
hart st. ö.50, weich fi. 4.30 pr. Älaster. Holzkohlen hart 
60. weich 40 tr. pr.MeK. 

kiiM« - kesilAiikiili«». 
Sonntcig den 6. Dezember 1874: 

VOMLkrsoikLL 
von der 

Südbahnwerkstätten-Zlkusikkapelte 
(S t r e i ch o r ch e st c r) 

unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 
Ioh. Handl. 

Anfang 6 Uhr. Entree 20 kr. 

Nr. 8336. (1204 

Kundmachung. 
Vom Sladtrathe Marburg «vird mitBezl»,; 

auf drn Z. 42 des Wehrgesehes vom 5. Dezem­
ber 1668 bekannt gegeben, daß alle im Stadt­
bezirke befindlichen einheimische» und frem­
delt Stellungspflichtigen, welche zu der 
ntichsttn regelmäßigen Stellung deS JahreS 1875 
berufen sind, d. i. sämmtliche in den Jahren 1855, 
1854 und 1853 geborenen Jünglinge im Laufe 
des Monates Dezember ISVU bei dem ge-
fertigten Sladtrathe sich zu meldm haben, und 
daß Unterlassungen dieser Meldung mit Geld­
strafe bis zu Ein Hundert Gulden oder im Falle 
der Zahlungsunfähigkeit mit H^^ft bi^ zur Dauer 
von zwanzig Tagen geahndet werden. 

. Di? nicht nach Marburg zuständigen Stel­
lungspflichtigen haben bei der Meldung auch ihre 
LegitimationS- oder Reiseurkunden beizubringen. 

WkitesK sind auch Jene, welche die zeitliche 
Befreiung Stellung^pflichtiger oder Letztere, wenn 
sie die Begünstigung rücksichtlich ihrer Enthtbung 
von der Präsenzdienstpflicht anstreben, verpflichtet, 
die zur Begrüudüug derartiger Begilnstigungen 
bestehenden Brrhältnisse ebenfalls im Lause deS 
Monates Dezember 1874 Hieramts nachzuweisen. 

Stadtrath Marburg am 23. Nov. 1874. 
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  D r .  M .  R e i s e r .  

S« M t««« »««alv» «« ««lÄ 
Diese vom Magistrate der Stadt Wien zum Nesten drs.ArmenfondeS veranstaltete Lotterie enthält Treffer von KOOQ» SV«, 

KVstz vuoaten In 4 I«O «Uldv?, R «rlzxlnal CIreÄleitt», « Vreßker inI« Zv «. I«Q 

3000 rreSer" «0.000 S. 
vis liskung erfolgt unter Vontrolv övL ^sgistratvs ävr Ltaät ^ivn am 9. fvt»ruar ^L7S. 

Bei auswärtigen Aufträgen ersucht man um gefällige frankirte Einsmdung des Betrage» und Beischluß von 40 kr. sür Franko-Zusen-
dung der Lose u. s. A. der Ziehungsliste. 

Wechsechuve der k. k. pr. Wiener Kandelsöank, vorm. loli. c. 8otl,vn, Hraven 18. 
' Lose zu dieser Lotteri» 50 tr. pr. Stück sind auch zu beziehen durch: 

" Fowuw ZvIlViUm w Mardiiri 

Die Buchdruckerei und Lithographie 
von 

Mutti {»nsckiti 
* Postgasse Nr. 22 ||| Marburg Nr. 22 Postgasse 

empfiehlt sich zu Aufträgen in jeder Ausführung zu billigsten Preisen. 

Verlag Ton Drueksorten 
für Advokaten, Notare, Pfarrämter, Gemeindebehörden, Privaten etc. etc. 

Lager von allen Sorten Brief-, Kanzlei-, Concept-Papier und Couverten. 
Seb.r billiges Packpapier. 

Lioilibilbliotliel«., 



1 PF" Eine Wähmaicblne 'PI  
dürfte das ntitzlioliste 

i)ctynöd)t0- & llfujaljcsgtfdicnk 
sein, welche in grösster Auswahl zu haben sind in der 

alleinigen Hauptniederlage für Marburg u. Umgebung 
O r i g i n a l  a m e r i k a n i s c h e r  (1241 

Howe- & Singer-Maschinen; 
Wliceler I Wilson Greifer A K  a 

gegen monatliche Raten bei entsprechender v # 

Angabe; 

auch zu staunend billigen Preisen ** 
feuer- und einbrucbsicliere C&SSQIl 

bei HL B. Frosch, Herrengasse Nr. 120 in Marburg. 

Comptoir NicolailS Koller Marburg 
Käriktticrgasse Ulr. £11 mHUHfl (1210 

Alleinige Niederlage für Untersteiermark 
echt amerik. 

Wheeler I Wilson- und Howe-Nähmaschinen. 
Feuerfeste u. einbruchsichere Cassen 

von F. WERTIIEIM & COMP. 

cler lc Ic xriv. I!dvi»5«rt«r VSsMpkllükIv uuA IdoUx«r»tvQt»drUr 

IV W intcrröctee "*ü 

auB feinem Palmerston, wattirt und abgesteppt von fl, 15 bis ff. 18 

hochfeine Sorten . . 

eine gute Winterhose 

hochfeine detto 

Gilets 

Jagd- und Lodenröcke 

Jaquets und Saccos 

Anton Hohl, 
1221) Marburg, Hauptplatz Eck der Domgasse. 

1» 20 »1 30 
»» 4 n 5 

» 1, 6 » 8 

»> 2'/, 1» 1? 4 
» n 5 n n 8 

»7 17 6 11 20 

HmschisUichts Dttüiihlil; 
im vorigen Winter geschlagen, vollkommen auS 
getrocknet, nird nach Klaftern und auch in klei­
nerem Quantum vertäust. 

Aus Wunsch wird selbes geschnitten und 
gehackt ins HauS gestellt. 

Bestellungen werden entgegengenommen und 
sofort cjfektuirt in meinem Comptoir vis-i^-vis 
der Glaehandlung deS Herrn Wagrandl. 
INS) L. lülurms^i'. 

Ein Pferd, 
Braun, 16 Faust hoch, guter Geher, zum Zug 
wie zum Reiten verwendbar, ist billig zu ver­
kaufen. Auskunft im Comptoir dieses Blt,tteS. 

Ein Kaffeehaus 
in Untrrsteiermark wird zn pachten gesucht. 

Anträge übernimmt die Expedition d. Bl. 

Commis, der deutschen und slavischen 
^^Sprache mächtig, wird ausgenommen bei 
1251) C. Schmelzer's Erben. 

Windspiel, 
Weibchen, grau, 4 Monat alt, sehr elegant, 
sogleich zu verkaufen. (1246 

Anfrage: Lend Nr. 242, 1. Stock. 

AM'Vacanzen 'WR 
in verschiedenen Branchen werden gegen 
Franco' Einsendung von Einem Gulden 
umgehend nachgewiesen durch das 

Ckiitral-Vcrsorgungs-D>»rea« 
„Vardstcrn" (1219 

Reuschestraße 20.^MA 
ö .  S t e t tcnvergeber cih .lkfn dcii Nach-

welS geeigneter Persönlichkeiten kostenfrei. 

Gastbaus 
„Zur Meblgrnbe". 

Gefertigter erlaubt sich dem verehrten 
Publikum höflich anzuzeigen, dass er noch 
immer heurigen Luttenberger Wein die Mass 
um 40 kr. ausschänkt. 

Weiters sind daselbst zu haben: 
1873. weisser Koloser Wein die Mass 32 kr. 
1809. „ St. Peterer 
1868. „ Stadtberger 
1878. rother Gonobitzer 

Flaschenweine: 
1808. Pickerer weiss . . 
1868. Kerschbacher „ . . 
1868. Jerusalemer „ . . 
1865. lladiseller „ . . 
1865. Muscateller „ . . 
1863. Hochachinitsberger „ . . 
1862. Ilochstermetzer „ . . 
1868. Rieslinger „ . . 
1863. Perle Steiermarks „ . . 
1868. Menescher Ausbruch, schwarz 
1368. Rüster „ goldfärb. 
1863. Muscat. „ „ 

Einsatz für Flasche ist 10 kr. pr. grosse und 
6 kr. pr. kleine, um welchen Preis sie auch zurück 
genommen werden. 

Die Weine sind aus C. Schraml's 
Weinhandlung. 

Götz'sches Märzen-Bier, gut abgelegen 
pr. Mass 28 kr. 

Bemüht, auch mit der Küche und auf­
merksame Bedienung die geehrten Gäste 
zufrieden zu stellen, bitte ich um geneigten 
Zuspruch und empfehle mich hochachtungs­
voll 

Franz Boschker, 
1217) Gastwirth „zur Mehlgrube*4. 

sö . 
80 . 
40 ^ 

<Z^roszs j Gleina 
klssoks 

Ilr. ! ^r. 
! 32 

70 ! 37 
70 I 87 
75 . 39 
7ü 39 
80 42 
80 ! 42 
80 l 42 

110 
90 i 47 
90 ! 47 

120 ! 62 

von 
Weinstein, Hadern, Bicjsing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- u. Schaffcllen, Roß-, Ochsen-
u. Schweinhaaren. Schaswolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen nn-
deren Landesprodukier,. (754 

voll 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

!^eltletiin^0>', 
M a r b u r g ,  B u r g p l a t z .  

Nr. K3S, St. Sch. R. 

Aushilfslehrerstelle. 
Im Schulbczirke der Stadt Marburg ist 

die Stelle eines Aushilsslehrers, mit welcher 
eine Substitutinnsgebühr jährlicher 480 fl. ver­
bunden ist, provisorisch zu besetzen. 

Bewerber um diesen Postrn wollen ihre 
ordnungsmäßig belegten Gesuche bis zum 20. 
Dczember l. I. beim Stadtschulrathe Marburg 
einbringen. 

Stadtjchulrath Marburg am 22. Nov. l.874. 
1 2 3 7 )  D e r  V o r s i t z e n d e :  D r .  M .  R e i s e r .  

UM«Ktabltssenrat. 
Auswahl grosser Vorräthe 

Hotels-, BaleMnser-, Wotans- und Zimmer-
Einrichtungen 

in allen Fagonen, einfacher u. feinster Sorte, 
i n  a l l e n  H o l z g a t t u n g e n ,  p o l i t i r t ,  m a t t ,  
zu allen Preisen nach billigstem Preistarife. 

Zeichenjournale und Preislisten gratis. 

E l e g a n t e  
Speise-, Schlafzimmer- und Salon-Möbel, 
alle Tischler- und Tapezierer-Erzeugnisse. 

Bestellungen erbittet (14 

Joh. T. Lacher, 
' Harburg,Grazervorstadt,TegetthoffstrasBe. 



f in pifamlttagett 
tuurbe am 24. Noocmber oon ber ^oftgoffe biö 
in bie ^äriitnerßaffc berloren. Der ginber möflc 
il)ii ßegen SSelo^nung in ber @£pebition biefeS 
3Matteft nbfltben. ' (1229 

-Ällusti'irts 

Vamev-^eitunA 
»ierteljiihrlich 

fl. 1. S0 s«.». 
mit pojlverst»d«ag frmvo st. 1. SV ti» A» L-» 

Der Bazar lehrt durch Abbildung und Se-
schreillnng die Sklbstanfertigung aller Gegen­
stände aus dem Bereiche der Mode und weib­
lichen Hand-Arbeiten nach dem modernsten Ge­
schmack. Jährlich erscheinen über 2000 Abbildun­
gen und gegen 300 Schnittmuster in natürlicher 
Größe. Original-Muster für alle Arten Stickerei, 
Häckel-, Strick- und Phantasie Arbeiten. — Die 
belletristische Nllmmer bringt Novellen, Essays, 
Musik, Räthsel, Rebus, Schach, Recepte, Cor-
respondenz mit Abonn., Modenberichte zc., sowie 

Illustrationen berühlnter Künstler. 
Alle 14 Tage erscheint eine Doppel-Nummer 

im Unlfallge von 3—4 Bogen mit vielen Jllu-
strationen und Schnittnrustern. 

iZeftellungen werden jederzeit von allen 
Buchhandlungen und Postanstalten angenommen. 
Erstere liefern allf Wunsch Probe-Nummern zur 
Ansicht. (897 

Das ZrvLse I-oos 
2U VöilinsM 

getvtnnen zil kiini»!», bietet sich Gelegenheit, 
durch Betheiligung an der neu.'n von der freien 
Etadt Hamburg errichteten und garuntirten 
großen Meld-^'otterle. Dieselbe bietet dem Ein-
leger die größten Geivinu-AuSsichten. 

Eine Prämie v. 
sowie weitere tiSew. von ILS.itttt», 
VV,V0V. ktt.v«»«, » » »«,«»«0, 2S,V<»i». S » SV,««»», 
« I».«»«»«. L» a I.?,««>«» »te vto 

Bei dieser Lotterie ist besonders hervorzuheben: 
1. Daß nicht wie bei andere« Prämien-Lotterien 

die enthaltenden Äetvinne erst nach Jahren 
gezogen iverdrn, sondern sitmmtliche oben be­
zeichnete Gewinne und Prämien schon inner­
halb 6 Monaten mittelst nur 7 statthabenden 
Verloosimiien zur Siitscheidung kommen. 

2. Fitr die Auszahlen der Geivinile hastet der 
Staat und erfolgt solche sosort nach jeder 
Ziehuntv 

L. Die Einsätze sind äußerst niedrig gestellt, so 
daß im Verhältnis; der vielen bedeutenden 
Geivinne eine Betl^eiligung mit n»lr kleinem 
Risico verkniipst ist. 
Alle diese Umstände zusammengei:onimen 

lassen unS daS Unternehnien als ein höchst solides 
empsehlen, nnd wird cS »nS hoffentlich auch dies­
mal vergönnt sein, die höchsten Hauptgewinne 
unseren verehrten Abnehmern auszahlen zu können. 
Fiir die nächstsolgende i. Classe, welche u«wider-
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ruflich am t«. u. 17. Lecember a. c statt­
findet kostet 
I ganzes Original «LooS Fl. S. SO, ein halbes 
Fl. t. «ti, ein viertel nur «.1 Xr. ÜW., 
welche gegen Einsendung deS Betrages nach den 
entferntesten lSegenden von uni versandt werden. 
Amtliche Plijne und jede »reitere Auskunft gratis. 

Wir milssen jedoch dringend bitten, geneigte 
Austräge unS baldmiiglichft zufommen zu 
lasien, damit wir solche in gewohnter Pünktlichkeit 
rechtzeitig anSsithren können^ 

LlL <I1o. 
Klaiuknrx. 

IVt«  xrüss tS  

EijkninöbeWrik 
von 1V2S 

ill III. UarxerKasse 17, 
Lms)t!eli!t sied diermit. 

/?'a7»eo. 

Weihnachts- und Neujahrs-Geschenke. 

Waaren von Gold, Silber ni Chinasiltier. 
Mit geziemendem Danke für das Vertrauen, welches mir seit Jahren in anerkennendster 

Weise zu Theil geworden, verbinde ich. die höfliche Anzeige, dass ich mein 
LafC^r von Gold« und Silberivaaren 

wieder neu und sehr reichhaltig sortirt habe und erlaube ich mir, beim Herannahen der hohen 
Feiertage dem geehrten Publikum zu Festgeschenken besonders zu empfehlen: 
Goldene Kinderringe, Kreuze von Gold und Silber, silberne Ketten, Goldketten (für 
Herren und Damen), goldene Fingerringe, Diamantringt, goldene Ohrringe und 
Ohrgehänge, Granatgarnituren, Gold- und Silbergarnituren, Garnituren sammt 
Braceletten, silberne und goldene Medaillons, Brocken, Braceletten, Essbestecke, 
Dessertbestecke, Bestecke für Kinder, Rahm- und Suppenschöpfer, Theeseiher, 
Zuckerzangen, Serviettenreife, Eierbecher, Salzfässchen, Frucht- und Zucker schalen, 

SenftÖpfchen, Tabakdosen, Fingerhute, Schlüsselhaken u. s. w. 
Auf meinem Lager befinden sich ferner auch Gegenstände von Clliliasilber 

feinster Qualität in neuester Fagon und reichster Auswahl: ' 
Brodkörbchen, Glasteller, Theeseiher, Zuckerzangen, Zuckerbüchsen, Zuckerstreuer, 

Fruchtschalen, Serviettenreife, Rahmschöpfer, Suppenschöpfer, Essbestecke, 
Dessertbestecke, Kinderbestecke, Gestelle für Essig und Oel, Leuchter u. s. io. 

Zugleich mache ich dem geehrten Publikum ergebenst bekannt, dass ich alle in mein 
Fach einschlagenden Reparaturen besorge, Graveurarbeiten, Feuer-
vergoldungen u. dgl. übernehme. 

Juwelen, altes Gold und Silber werden angekauft oder eingetauscht. 
Fremde Kunden werden sogleich bedient. 

Heinrieb. SChönn 
Juwelier, Gold- und Silberarbeiter in Marburg, 

Untere Herrengasse, Haus des Herrn Grubitsch, 
vormals Eisl, Nr. 105. 

W!i 

Als praktisches 
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Oouäitor vis-a-vis Hotel ^odr. 

Ein möblirtes Zimmer 
mit separatem Eins^ange für 1 oder 2 Studenten, 
welche nach Wnnslh die stnnze Verpflegung im 
Hause erhalt 'N können, ist vom 15. Dezember 
zu vergkbcn. (1252 

Näheres bei I. Kadlik, Stadt 262. 

Das neu renovirte 

Kamps-, Doilche- u. Wanntn-

Bad in der Käentnervorstadt 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 

1 2 0 0 )  A l o i s  S c h m i d t  r e s .  

(1S50 

empfiehlt 
das Kleider-Magazin des A. Scheitel in Martllirg 

w größter Auswafit 
Itii»Ävr'-^HR2«jxV fl'lr 3jährige v^in st- 4'/, 

,f ^ ff ff ' ff ^ 
Naßwalder, mit r^th gesteppter Brust . „ 7 
mit Jagdsignale „6 
brann und schwarz Sammt „7 

HvI»I»krK«kH, schön aufgepllkt „8 
»««KI« „ „12 

HVIittHrrÖvItv lnit Hosenstofffntter „19 
„ abgenäht  '  .  .  „23  

Gvvläitckvr-H»«««», gegen strenge Kälte mit Pelzlvärlner . „ 12 
Hosvi» 6 

mit grüne Allfschläge „8 
Vleichritig werdtn Dkjtrllunlirn hier «iid auswärts prompt rffrklmrt. 

Nicht passende Kleidungsstücke tverden anstandslos retour genommen. 

Der seit meljrtrcn Jahre» btjteheude best renommirte 

SS I^r. 
ZNanufakturmaaren-Razar 

von 1022 
I»  HVtvi» ,  

Mariahilferstrahe Nr. 94, 
bietet in diesem Genre NnkbertrefflicheS; daselbst große 
Auswahl aller Gattungen Kleiderstoffe, Leinwände. 
Gradl, Schnürl-Barckent, LeineuDamast-
Handtücher, Servietten u. Tifchtitcher, schwere 
Laufteppiche, Matratzen Gradl, Spitzni Vor-
hänge le. 

Zur Bequemlichkeit de« ?. Publikum» habe auch 
meinem Lager alle Gattung,en Manufaktur- und 
Mvde-Waaren zu verhältnißmößig l,illigen Preisen 
beigelegt. 

Muster gratis und franko. Aufträge prompt 
gegen Nachnahme. 


